
ſpielen können wird angefahren dazu gehöriges Spielmaterial Schippen
Harken Gießkannen Bälle uſw herbeigeſchafft und Turngeräte werden
aufgeſtellt Für ſchwächliche Kinder könnte man einen Liegeſtuhl oder eine
Hängematte beſorgen So iſt das Luftbad das den Kleinen viel frohe
Stunden bringen wird und das ihre Geſundheit und Schönheit fördern
ſoll geſchaffen Jm Notfall bietet cine Veranda eine Loggia einen wenn
auch beſcheidenen Erſatz Beſſer jedoch wenig als nichts Glücklicherweiſe
brauchen ja die Schutzwände geſpannte Tücher Wandſchirme u dergl
für Kinder nicht allzu hoch ſein

Jüngere Kinder kann man im Sommer überhaupt in ihrem
Hemdchen oder in einer großen aber ärmelloſen Schürze un
geniert herumlaufen laſſen ſo daß ſie immer und überall im Luftbad ſind
Selbſt ſich im Zimmer bei geöffneten Fenſtern herumbewegen iſt geſund
und bietet einen gewiſſen Erſatz für Freiluftbäder Schuhe ſollten Kinder
wenn es warm iſt nie tragen recht viel barfuß gehen und draußen zum
Schutz der Füße leichte Sandalen Vor allem gewöhne man ſich den
Sonnenſchein als guten Freund zu betrachten Sonnenſchirme dürfen
für Kinder nicht exiſtieren Rouleaux ſollten vor den Fenſtern der Kinder
und Schlafzimmer nur in Ausnahmefällen bei übergroßer Hitze
heruntergelaſſen werden Je mehr Sonnenſtrahlen die bekanntlich die
Luft reinigen hereindringen je beſſer Was dadurch an zuviel Wärme
hervorgerufen wird gleicht die kühle Nachtluft welche durch die ſtets ge
öffneten Fenſter frei eindringen kann wieder aus

Luft Sonne Waſſer ſind die größten Feinde der Krank
heiten Wenn wir dafür ſorgen daß dieſe drei auf die Menſchen
beſonders aber auf die Kinder genügend einwirken können tun wir viel
für die kommenden Generationen Wie weit dieſe heilſame Jdee Fort
ſchritte macht beweiſen die in vielen Städten eingerichteten Luftbadplätze
Vielleicht wird man in ſpäterer Zeit die Turn und Bewegungsſpielſtunden
in Kindergärten Schulen und Erziehungsanſtalten im Freien und in
Luftbadhemden vornehmen Jn Kindergärten die über einen Garten und
Hilfskräfte verſügen könnte man ganz gut heute ſchwächlichen Kindern
den Segen eines Luftbades zu gute kommen laſſen Neues wäre freilich
damit nicht geſchaffen aber etwas Altes Verlorenes würde ſeine Auf
erſtehung feiern Die Spiele der helleniſchen e die ſo viel beitrugen
die Schönheit zu entwickeln Streben wir danach dem Schönheitsideal
näher zu kommen

Woher kommt die Blitzfurcht
Zahlreiche Perſonen verſchiedenen Alters und Geſchlechts wenn auch

vielleicht vorzugsweiſe weibliche werden durch Blitz und Donner in
einen außenordentlich intenſiven Angſtzuſtand verſetzt der ſie ver
anlaßt den Anblick der aufzuckenden Helle zu vermeiden oder ihr Ohr dem
Döhnen und Grollen eines Gewitters möglichſt zu verſchlleßen Nur zu
oft wird die Gewitterfurcht als unvernünftig und kindiſch von der
Umgebung ſenſitiver Perſonen verlacht und verſpottet auch mag es ſein
daß eine ſehr falſche Pädagogik den Kindern die Angſt dadurch austreiben
win daß ſie zwangsweiſe an den gefürchteten Anblick oder Schall ge
wohnen will

Jn Wahrheit iſt beides verkehrt denn die Blitzfurcht iſt ein Gefühl
von übermächtiger Kraſt das ſich vielleicht in gewiſſem Sinn mit dem
Empfinden eines ſcheu gewordenen Tieres vergleichen ließe Es mag
wohl ſein daß bei der Blitzfurcht auch die Reflexion eine gewiſſe Rolle
ſpielen kann Die Zahl der Menſchenleben die alljährlich durch Blitzſchlag
dahingerafft werden iſt r nicht ſo klein und beträgt z B in den Ver
einigten Staaten etwa 200 jährlich Eine ſolche Statiſtik mag wohl im
ſtande ſein die Unruhe von Perſonen die ohnehin an Blitzfurcht leiden
erheblich zu vermehren ſo daß ihnen das Gewitter geradezu zu einem
fürchterlichen Ereignis wird Jm Grunde aber iſt ihr Leiden einer Art
Zwangsvorſtellung vergleichbar einer Phobie nach Art der Maſo
phobie die manche Leute unter der quälenden Vorſtellung leiden läßt
ſteis durch äußere Dinge beunruhigt oder durch Krankheitskeime infiziert
zu werden ſo daß ſie ſich z B dazu getrieben fühlen ſich unauſhörlich die
Hände zu reinigen

Bezüglich der Heilung von der Blitzfurcht gelangt das Journal
der Amerilaniſchen Mediziniſchen Vereinigung auf ähnlicher Grundlage zu
dem Schluß daß durch Darlegung ihrer Urſachen auf ſuggeſtivem
Wege zum mindeſten eine c zu erzielen ſei Wenn man dieſen
Urſachen nachzuſpüren verſucht iſt zunächſt feſtzuhalten daß offenbar be
ſonders veranlagte Perſonen in der Zeit vor einem Gewitter und
während ſeiner Dauer in eigenartiger Weiſe beeinflußt werden
Man hat dieſe Tatſache die ſich namentlich bei Neuraſthenikern häufig in
ellgemeinem Mattigkeitsgefühl Kopfſchmerz und ähnlichem äußert als
Analogie zu den Gewitterſtörungen in elektriſchen Leitungen zu deuten
geſucht Eine ſolche Empfindlichkeit des Zentralnewvenſyſtems gegen
elektriſche Schwingungen iſt ebenſo wie ſeine Fähigkeit ſolche zu erzeugen
längſt von wiſſenſchaſtlicher Seite angenommen worden

So hat Sir William Crookes vor einigen Jahren als einzige Er
klärung für gewiſſe wohlbeglaubigte Fälle von ſogenannter Telepathie
d h Gedankenübertragung in die Ferne die Einwirkung von Strahlungen
von einem Gehirn zum andern aufgeſtellt Nach dieſer Theorie kann
eine Willensübertragung nur zwiſchen zwei Zentralnervenſyſtemen ſtatt
finden die in entſprechender Weiſe auſeinander abgeſtimmt ſind wie Sender
ind Empfänger zweier Stationen für drahtloſe Telegraphie die ſich nur
mittels einer beſtimmten Wellenlänge miteinander verſtändigen ſollen Wenn
auch bei dem jetzigen Stande unſeres Wiſſens noch faſt alles auf dieſem
Gebiete hypothetiſch iſt ſo kann man doch eine derartige Wirkung elektriſcher
Wellen nicht als unwahrſcheinlich bezeichnen Es ſcheint daß bei Perſonen

die an Blitzfurcht leiden zunächſt die magne venngen des Aethers
auf das Nervenſyſtem übergreifen und ungenchrer aller gedanklichen
Hemmungen den heſtigen Angſtzuſtand hervorrufen Eine ruhige ſach
liche Erklärung in dieſem Sinne wird häufig Gutes ſtiften und manche
Fälle heilen Allerdings ſetzt dieſe Methode bei den Patienten einen
ziemlich hohen Bildungsgrad voraus
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Das Herz war ihm wahrlich nicht leicht geweſen bei dem
Abſchied dem nach ſeinem eigenen Willen niemals ein Wiederſehen
folgen ſollte Aber er war nach langem Ueberlegen zu dem
Schluß gekommen daß es nicht anders ſein könne Wohl war
ſeine Liebe zu dem ſchönen ſtillen Mädchen keineswegs erſtorben
oder auch nur merklich kühler geworden Seine Freiheit jedoch
dünkte ihn koſtbarer als ein Glück an deſſen Dauer er nun ein
mal nicht zu glauben vermochte Und es war jedenfalls am beſten
geweſen ſich den lieblichen Roſenfeſſeln mit raſchem Entſchluſſe zu
entwinden ehe ſie zu ſchwer zerreißbaren Ketten geworden waren

Denn noch war ja eigentlich nichts geſchehen nichts wenigſtens
das nach ſeinen Begriffen eine ernſthafte Verpflichtung gegen das
Mädchen in ſich geſchloſſen hätte Er hatte der hübſchen Geſell
ſchafterin der alten grilligen Geheimrätin ein paar Sommerwochen
hindurch die Kur gemacht und an einem berauſchend ſchönen
Abend hatte er ſie in ſeine Arme genommen um ihre ſcheuen
keuſchen Lippen wieder und wieder zu küſſen Aber er hatte ihr
keine Verſprechungen gemacht und keine trügeriſch lockenden Zukunfts
bilder vor ihre Seele gezaubert Wenn ſie ſich in irgend welche
törichten Hoffnungen eingewiegt hatte ihm konnte die Verantwortung
dafür wahrlich nicht auferlegt werden Es war ein reizendes Jdyll
geweſen das er während dreier köſtlicher Wochen in dem lieblichen
Berchtesgaden hatte erleben dürfen nun aber mußte es zugleich
mit dem prangenden Hochſommer zu Ende ſein damit er als freier
unabhängiger Menſch zurückkehren dürfe in das rauſchende Leben

Jm Laufe des geſtrigen Tages ſchon hatte er ſein Gepäck
nach München vorausgeſchickt und zu derſelben Zeit die ſeit
Wochen die Stunde ihres abendlichen Stelldicheins geweſen war
hatte er ſich in dem verſchwiegenen Garten der geheimrätlichen
Villa eingefunden um Abſchied zu nehmen Gleich nachdem er die
erſten Worte geſprochen hatte Eva trotz der ſchonenden Umſchreibungen
gewußt daß es ein Abſchied fürs Leben ſein ſolle Und er konnte
ihr die Anerkennung nicht verſagen daß ſie ſich geradezu muſter
haft benommen hatte Keine Klagen keine Vorwürfe und keine
Tränen Ueber die Bläſſe ihrer Wangen und den todestraurigen
Blick ihrer ſchönen Augen hatte ſie freilich keine Gewalt gehabt
Und er hätte ein Barbar ſein müſſen wenn ſie ihm nicht zu Herzen
gegangen wären Aber daß es nicht ohne einigen Kummer abgehen
würde hatte er ja vorher gewußt und am Ende litt er für den
Augenblick ſicherlich nicht viel weniger als ſie die ihm eine tiefere
und innigere Zuneigung erweckt hatte als je zuvor eine andere ihres
Geſchlechtes Es war hart aber ſie mußten es eben beide über
winden Daran daß das Ende des Romans für ſie etwas ganz
anderes bedeuten könne als für ihn hatte er kaum gedacht ſo langeſie noch in ruhig ernſtem Geſpräch bei einander ſaßen Er hätte

ſonſt v ſchwerlich verſucht ihre Gedanken dadurch abzulenken
daß er ihr lang und breit von den zwei oder drei Hochtouren
erzählte die er vor ſeiner Rückkehr nach München im Berchtes
gadener Lande noch unternehmen werde Der beinahe ungefähr
liche Hohe Göll ſollte am nächſten Tage den Anfang machen
und der Watzmann an den beiden folgenden den Beſchluß
Um ſechs Uhr in der Frühe ſchon wollte er aufbrechen und es
war nicht wahrſcheintich daß er während dieſer drei Tage noch
einmal in Berchtesgaden Nachtquartier r würde Sie hatte
keine andere Erwiderung gehabt als die inſtändige Bitte daß er
vorſichtig ſein und ſich nicht in tollkühnem Wagemut Gefahren
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ausſetzen ſolle von denen ſie die Unkundige ſehr übertriebene
Vorſtellungen zu haben ſchien Mit feucht glänzenden Augen hatte
ſie ihn beſchworen wenigſtens nicht allein zu gehen Aber er hatte
ihrer Beſorgniſſe gelacht und ſie mit der Verſicherung zu beruhigen
verſucht daß die projektierten Beſteigungen bloßes Kinderſpiel
ſeien gegen die Hochtouren die er in den Dolomiten ohne jede
Begleitung unternommen Da hatte ſie geſchwiegen und ſchließ
lich war ſie ſelbſt es geweſen die ihn zum Aufbruch drängte
Bis an das Gikter des Gartens hatte ſie ihm das Geleit
gegeben Und da hatte ſie noch immer geſtanden als er wie
von unwiderſtehlicher Gewalt dazu gezwungen nach den erſten
zwanzig oder dreißig Schritten noch einmal den Kopf gewendet
So hell war das Mondlicht auf ſie gefallen daß ſeine adler
ſcharfen Augen deutlich jede Linie ihres blaſſen Geſichtchens hatten
erkennen können Und da erſt war es ihm plötzlich wie eine Vor
ſtellung gekommen von dem was ſie vielleicht in dieſen Augen
blicken durch ihn und um ſeinetwillen litt Er wußte ja daß
die längſt Verwaiſte ganz allein und verlaſſen daſtand daß ſie
völlig vereinſamt war inmitten fremder liebloſer Menſchen Und
eine heiße Regung des Mitleids die ihn für den Moment all
ſeiner ſonſt ſo kühlen Ueberlegtheit beraubte hatte ihn noch ein
mal an das Gartengitter zurückgetrieben

Es ſoll noch nicht unſer letztes Lebewehl ſein Eva hatte
er geſagt Morgen abend wenn ich vom Hohen Göll zurück
kehre komme ich noch einmal hierher Werde ich Dich finden

Und mit einem rührenden Blick zärtlichſter Dankbarkeit hatte
ſie die in Tränen ſchwimmenden Augen zu ihm erhoben

Ja Rudolf ich werde warten
Das war das Letzte geweſen Und jetzt während er im

leichten Touriſtenkoſtüm rüſtigen Fußes durch den herrlichen Spät
ſommertag der Höhe zuſtrebte war es gerade die Erinnerung an
dies Letzte die ihn voll Unbehagen machte und voll ärgerlicher
Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt Er ſah wenig oder nichts von all
den Schönheiten die ſich reicher und immer reicher drunten zu ſeinen
Füßen entfalteten Alle ſeine Gedanken waren bei Eva und bei
dem törichten Verſprechen das er ihr gegeben Denn über alle
Maßen töricht war es ihm ſchon am Morgen beim Erwachen
erſchienen Und als er um die Mittagszeit das kleinere der beiden
Gipfelkreuze vor ſich aufragen ſah hatte er ſich nach ſtundenlangem
Zweifeln und Ueberlegen zu dem Entſchluſſe durchgerungen ſein
Verſprechen nicht zu halten Es wäre ja doch nichts anderes
geweſen als eine nutzloſe Wiederholung der geſtern ausgeſtandenen
Pein und ſo wenig ein Gewinn für Eva wie für ihn ſelbſt
Nachher von München aus konnte er ja an ſie ſchreiben und
ſein Ausbleiben mit irgend einem plauſiblen Vorwande entſchuldigen
Hatte ſie ihm des andere ſchwerere verziehen würde ſie dem
im Grunde ſo bedentungsloſen Wortbruch ihre Vergebung gewiß
nicht verſagen

Er ſchrieb ſeinen Namen in das Gipfelbuch und ſehte nach
kurzer Raſt ſeine einfante Wanderung fort um über das Hohe
Brett nach Vorderbrand abzuſteigen Er hatte die Tour
nie zuvor gemacht und ſich ausſchließlich auf die Wegmarkierung
und auf ſein oft erprobtes touriſtiſches Orientierungs Vermögen
verlaſſen Es beunruhigte ihn nicht im mindeſten daß jenſeits
des großen Langſchneefeldes über das er in ſauſender Fahrt herab

war von einer Markierung nichts mehr G entdecken war
r brauchte ja nur zu dem langgeſtreckten Grat empor und

dann nach rechts in der BrettriedelScharte abzuſteigen die
nach den Angaben ſeines touriſtiſchen Handbuches nicht ver
fehlen war Bei alledem war er immer nur darauf bedacht
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den kürzeſten Weg zu nehmen denn die unerfreulichen Gedanken
von denen er ſich nun einmal trotz alles Bemühens nicht losmachen
konnte beraubten ihn jedes Genuſſes und noch nie hatte eine
Bergfahrt ihm ſo wenig Freude bereitet wie dieſe

nzig ſeiner Ungeduld war es dann auch wohl zuzuſchreiben
daß er in die erſte abwärts führende Felſenſcharte einſtieg ohne
ſich zuvor durch ſorgfältige Prüfung vergewiſſert zu haben daß
er auf dem rechten Wege ſei Der Abſtieg war nicht ſchlechter
als er ihn zu finden erwartet hatte Und ſo ſicher war er ſeiner
Sache daß er unbedenklich über etliche drei und vier Meter hohe
ſteile Felsterraſſen abſprang die eine Rückkehr auf demſelben Wege
unmöglich gemacht hätten Unten am Ende der Scharte winkte
ihm ja eine größere ſchräg abfallende Platte unterhalb deren ſich
nach ſeiner Ueberzeugung ein gangbarer Weg fortſetzen mußte
Mühelos gelangte er bis dahin um zu ſeiner Ueberraſchung inne
zu werden daß er ſich auf einem Felſenvorſprung befand von dem
nach drei Seiten hin die Wände beinahe ſenkrecht viele hundert
Meter tief abfielen Hier war an ein Weiterkommen nicht mehr
zu denken und es gab nichts anderes als ein gebieteriſches
Zurück Aber ſchon nach den erſten Verſuchen mußte der

erfahrene Hochtonriſt zu der Ueberzeugung gelangen daß es
ihm niemals möglich ſein würde aus eigner Kraft und ohne
fremde Hilfe den Grat wieder zu gewinnen Er war gleichſam
feſtgenagelt an der ſteilen Wand und er hegte nicht den gering
ſten Zweifel daß er hier würde ausharren müſſen bis irgend
ein menſchliches Weſen auf ſeine verzweifelte Lage aufmerkſam
geworden war

Die fünfte Nachmittagsſtunde war noch nicht vorüber als
ſeine erſten Hilferufe von den Hängen und aus den Klüften
widerhallten Und um zehn Uhr abends kauerte er ſich müde und
erſchöpft unter eine überhängende Schneewächte um frierend und
hungrig die endloſe Nacht in der unheimlich grandioſen Hochgebirgs
einſamkeit zu durchwachen

Stundenlange fruchtloſe Bemühungen auf irgend einem Wege
dennoch die Höhe wieder zu erreichen verzehrten in den Morgen
ſtunden des folgenden Tages den Reſt ſeiner Kraft Seinen Durſt
zwar vermochte er mit Schneewaſſer zu ſtillen ſein geringer
Proviant aber war längſt aufgezehrt und der Hunger wühlte
wie ein gierig nagendes Tier in ſeinen Eingeweiden Noch lebte
die Hoffnung auf Befreiung in ſeinem Herzen und von Zeit
zu Zeit rief er aufs neue mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Lungen
kraft um Hilfe Da um die Mittagszeit quoll plötzlich das
heißeſte Glücksgefühl das er je empfunden in ſeiner Seele auf
Er hatte auf der Höhe des Grates die Umriſſe einer menſchlichen
Geſtalt erſpäht die ſich ſcharf von dem lichtblauen Himmel abhoben
War ſeine Stimme vorhin ſchon beinahe klanglos geweſen vom
vielen Schreien ſo tönte ſie jetzt noch einmal ſcharf und klar
durch die majeſtätiſche Stille

Hil fe Hil fel
Ein gellender Juchzer gab ihm Antwort von oben Es war

lein Zweifel daß der Mann ſeinen Ruf wohl vernommen aber
ſeine Bedeutung nicht verſtanden hatte Dreimal noch wieder
holte ſich das nämliche grauſame Spiel dann verſchwand die

gert des rüſtig ausſchreitenden Wanderes allgemaäch in der
erne

Unter ſeine Schneewächte gekauert bereitete ſich Rudolf Harding
auf die zweite Nacht und auf ſeinen Tod Denn jetzt wußte er
daß er aus dieſer Felseinſamkeit niemals zurückkehren würde in
das fröhliche rauſchende Leben Und wieder waren alle ſeine
Gedanken bei Eva Gedanken voll bitterer Selbſtanklage und
brennender Reue Was er geſtern beim Anblick ihrer vom hellen
Mondlicht umfloſſenen gramgebeugten Geſtalt nur flüchtig und
unbeſtimmt empfunden hatte heute während der vermeintliche
Retter in der Ferne verſchwunden war ihn gleichgültig zurücklaſſend
in ſeiner Not heute erſt hatte er ihr ja mit vollem Verſtehen
nachgefühlt was ſie geſtern um ihn gelitten Und ſeit dieſem Augen

blick nahm er ſein unabwendbares Schickſal htn als die wohlver
diente Strafe einer Grauſamkeit die ſeinen überreizten Nerven
jetzt im Lichte einer ungeheuren Schlechtigkeit erſchien

Er hegte keine Hoffnung auf Rettung mehr nicht die aller
geringſte Woher hätte ſie ihm denn auch kommen ſollen da nie
mand auf den Gedanken verfallen konnte ihn zu ſuchen Außer
zu Eva hatte er zu niemandem von der beabſichtigten Hochtour
geſprochen Sein Berchtesgadener Wirt glaubte ihn auf dem Wege
nach München und niemand erwartete drunten ſeine Wiederkehr
Eine ganze Reihe von Tagen konnte vergehen ehe ſeine Angehörigen
durch das Ausbleiben eines Lebenszeichen beunruhigt wurden
Dann mochte man ja möglicher Weiſe anfangen nach ſeinem Ver
bleib zu forſchen und ſchließlich würde man hier oben auf einem
Vorſprung der Archenwand die Ueberreſte eines kläglich Verhungerten
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finden vorausgeſetzt daß er es nicht doch vielleicht vorzog durcheinen Sprung in die Tiefe die grauenhafte Qual zu veriäezen

Lebe wohl arme kleine Eval ſagte er vor ſich hin Gut
daß Du nicht weißt wie grauſam das Schickſal Dich an mir
gerächt hat

Dann fiel er in den tiefen traumloſen Schlaf der Erſchöpfung

Mit dem erſten Morgendämmern war die von der alpinen
Rettungsſtation Berchtesgaden ausgeſandte Expedition von vier
erprobten Führern aufgebrochen und um die Mittagszeit wurde
einer der Männer des Bewußtloſen auf dem Felshange über dem
Alpeltal anſichtig Abends brachten ſie ihn glücklich zu Tal
ſchwach aber unverſehrt und geſund Schon auf dem Wege hatte
er erfahren daß man lediglich auf das dringende Verlangen eines
durch ſein Ausbleiben beunruhigten jungen Mädchens nach ihm
geſucht hatte Und als wieder die Sonne über den Bergmauern
des ſchönen Berchtesgadener Tales emporſtieg war dies junge
Mädchen ſeine verlobte Braut

Wie hätte er auch nach ſolchem Erlebnis einen Glauben zu
Schanden werden laſſen können dem er ſein Leben verdankte

Gehören die Herrſchaften zuſammen
Humoreske von Guſtav Hochſtetter

Nachdruck verboten

Rudolf war fällig Die erſten grauen Haare waren nicht nur längſt
da ſondern zum Teil ſogar ſchon nicht mehr da Sein Einkommen halte
eine ganz erträgliche Höhe erklommen die Erſparniſſe waren allmählich
gewachſen es hätte ſchon recht nett für eine kleine Familie gereicht oder
auch für eine größere Und er ſehnte ſich auch nach jener befreienden
Ruhe die er im Eheleben zu finden hoffte kurz und gut er war
fällig und ſeine Bekannten erwarteten an jedem hohen Feſttag ſeine

Verlobungsanzeige

Aber die wollte und wollte nicht kommen Rudolf der auf allen
illegitimen Liebespfaden eine verblüffende Keckheit an den Tag legte oder
richtiger an die Nacht legte war von einer unglaublichen Schüchternheit
ſobald es ſich um legitime Angelegenheiten handelte Oft genug fand
er bei den Tees Diners und Soupers zu denen er geladen war eine
junge Dame die ſein Jnttreſſe in höherem Maße erregte Aber die friſche
Farbe der Entſchließung wollte ſich bei ihm nicht einſtellen Vielleicht
will die junge Dame nicht vielleicht will ihr Vater nicht viel
leicht ſagt ihre Mutter nein ſie hat zu viele Geſchwiſter ſie iſt
zu verwöhnt von Hauſe aus ſie iſt eigentlich noch zu jung zum
Heiraten oder ſie iſt eigentlich ſchon etwas zu alt für mich
wenn ich ſie vor drei Jahren kennen gelernt hätte ſie iſt nicht muſi
kaliſch genug ſie ſchwärmt zu ſtark ſür Nietzſche ſie ſcheint klüger
zu ſein als ich ſelbſt bin einer von dieſen Einwänden fiel dem
guten Rudolf immer in die halbentſchloſſene Seele Meiſtens ſogar
mehrere gleichzeitig Und jedesmal unterließ er es ſich ernſtlich um die
Hand ſeiner jeweiligen Auserkorenen zu bemühen

Tante Amalia ſah ſich das jetzt jahrelang ſo mit an Aber ſchließlich
läuft dem geduldigſten Menſchen einmal die Galle über Tante Amalla
ſagte dem unentſchloſſenen Neffen endlich ihre Meinung in einer wohlgeſetzten
jünſviertelſtündigen Rede als auch das noch nicht half ſetzte ſich Tante
Amalia mit ihrem Gatten dem wackeren Onkel Wilhelm zuſammen ſie
berieten zu Zweien ein Plänchen das dem ewig zaudernden Rudolf definitiv
ſeine Freiheit koſten ſollte

Alſo nämlich Tante Amalia kannte da ein junges Mädchen
das nächſtens von Frankfurt nach Berlin zu Beſuch bei Verwandten kommen
follte Die Tochter einer Schulfreundin von Tante Amalia Zwanzig
Jahre alt wohlerzogen den Photographien nach zu urteilen blendend ſchön
oder mindeſtens doch auffallend hübſch Dieſe junge Dame ſollte der gute
Rudolf aber nun ausnahmsweiſe einmal nicht in Geſellſchaft kennen
lernen denn da würde er ſeine gewohnte Scheu vor allem Legitimen ja doch
nicht ablegen Die junge Dame ſollte ihm in anderer Aufmachung
ſerviert werden Wie wo2 wann alles ſehrſchwierige Fragen aber Tante Amalia ſand ihre Löſung und Onkel
Wilhelm machte fixe Beine um alle Beſorgungen prompt zu erledigen
und alles zum beſten zu wenden

Zum nächſten Donnerstag war Rudolf bei der Tante zum Tee gebeten
Es waren noch viele andere Herrſchaften da aber die junge hübſche
Frankfurterin war natürlich nicht da trotzdem ſie ſich ſchon ein paar
Tage lang in der Reichshauptſtadt aufhielt Der wackere Onkel Wilhelm
huſtete ein paar mal ſpäter vergaß er das Huſten bis Tante Amalie
ihn durch einen energiſchen Blick an ſeine Krankheit erinnerte da bekam
er einen ſehr heftigen Anfall Und Tante Amalie ſagte ſtreng Nein
Wilhelm ich erlaube keinesfalls daß du mit dieſer entſetzlichen Erkältung
heute abend in den Zirkus gehſt Du bleibſt zu Hauſe und legſt dich
zeitig ins Bett

Aber was ſoll denn daun aus meinem teuren Logenbillet werden
jammerte der Onkel verabredungsgemäß

Das Käßt du einfach verſallen Zuerſt kommt die Geſundheit und
dann das Vergnügen befahl die Tanke mit gutgeſpielter Energie

Der Onkel verſuchte allerhand Einwände die von der Tante ſiegreich
widerlegt wurden Schließlich einigte man ſich dahin Rudolf ſoll
heute abend des Onkels Billet abſitzen Der nichtsahnende Neffe erklärte
ſich einverſtanden Als er aufbrach begleitete ihn der Onkel bis zur
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Korridortür Das hätte der Onkel nicht tun ſollen Denn er konnte
ſeine Zunge nicht im Zaume halten er redete dem jungen Mann
immer und immer wieder zu nur auch ja recht pünktlich in der Zirkus
loge zu ſein bis der argloſe Neffe endlich einen wenn auch un
gewiſſen Verdacht ſchöpfte Halt, ſagte ſich Rudolf als er jetzt allein
die Straße dahin ſchritt dahinter ſteckt etwas Aber was Er
ſann nach da plötzlich ſtellte ſich der Himmel weiß woher das
klare Bewußtſein ein Die wollen mich verheiraten Weiter
kalkulierend gelangte er zu der Vermutung Jn der c wird entweder
eine bekannie junge Dame oder eine bekannte Familie ſitzen mit der ich
noch bekannter werden ſoll l Dagegen bäumte ſich ſein Gemüt Auf

ſo etwas laß ich mich nicht ein um keinen Preis Er dachte weiter
Aber vielleicht irre ich mich Vielleicht tue ich da meinen lieben Ver

wandten bitteres Unrecht Schließlich kam er zu dem Reſultat Jch
werde mir zunächſt einen billigen Galerie Platz im Zirkus kaufen Von
dieſer hohen Warte aus will ich meinen Logenplatz Nummer Zwei in
der zwölften Loge ſcharf obſervieren Wenn kein Bekannter in der
Loge erſcheint ſetze ich mich dann nach der erſten halben Stunde hinein
und werde in meinem Jnnern der lieben Tante mein Unrecht abbitten
Aber wenn die Gefahr die ich vermute auftaucht dann ergreife ich die
Flucht und dann ſoll Tantchen morgen von mir eine Liebens
würdigkeit zu hören bekommen die ſich gewaſchen hat

Punkt halb acht Uhr nahm Rudolf ſeinen beſcheidenen Galerieplatz ein
und äugte jede Minute angſtvoll nach der Loge zwölf die ihm gerade
gegenüber tief zu ſeinen Füßen lag

Loge zwölf blieb leer
Es war viertel nach acht Loge zwölf war immer noch leer

vollkommen leer Na nun können wir s ja riskieren ſagte ſich
Rudolf ſtand auf und ſagte zu ſeiner linken Nachbarin auf der Galerie

Pardon wollen Sie mich freundlichſt hindurchlaſſen Die Nachbarin
zog ihren Kleiderrock feſter an die Knie um möglichſt wenig Platz
einzunehmen und möglichſt viel Platz für den Paſſanten zu laſſen denn
die billigen Galerieplätze hatten keine Klappſitze und die Beſucher mußten
einander ſchon einigen guten Willen entgegenbringen wenn ſo mitten
während der Vorſtellung einer durch die dichtgefüllten Reihen ſchlüpfen
wollte Als die Galerfenachbarin ihren Rock raffte war Rudolf überraſcht
von der Grazie dieſer Bewegung Er ſah ſich das Mädchen genauer an
bis jetzt hatte er ſie noch gar nicht bemerkt denn bis dahin hatte er ja
nur Augen gehabt für die Loge Nummer zwölf Ein Kennerblick fiel auf
das entzückende Geſchöpf eine Selunde und Rudolf hatte ſeinen
Entſchluß gefaßt Ja in illegitimen Angelegenheiten fiel ihm das
leicht Und illegirim war dieſe Sache zweifellos Die junge Dame hob
ſich von ihren Nachbarn in Kleidung und Haltung ſo ſrark ab daß
jedem Kenner blitzartig einleuchtete ſie iſt allein hier Dabei war ſie
chik angezogen Kalkulation ein armes Mädel das bisher einen
gutſituierten Freund gehabt hat daher die netten Kleider und die ſich
momentan allein durchs Leben ſchlägt daher der Galerieplatz vielleicht
eine kleine Verkäuſerin oder Buchhalterin na wir werden ja ſehen
Das alles durchzuckte Rudolfs Hirn mit der Geſchwindigkeit eines Gewitter
blitzes Er war mit dieſer ganzen Gedankenreihe ſchon zu Ende während
ſeine begeiſternd hübſche Galerienachbarin noch vollauf mit dem Raffen
ihres eleganten Rockes beſchäftigt war

O mein gnädiges Fräulein Jch mache Jhnen viel zu viel Mühe
ſagte er galant Jch wollte mir nur ein Programm kaufen log er
geſchickt weiter aber da ich ſehe daß ich Sie ſo ſehr derangieren würde
will ich lieber

Bitte mein Herr Sie derangieren mich durchaus nicht entgegnete
ſie mit wohlklingender Stimme und mit bedeutend größerer Höflichkeit als
man ſie ſonſt auf einer Zirkusgalerie zu finden gewohnt iſt

Nein nein ſagte er kategoriſch ich bleibe ſitzen und warte ruhie
bis ein Programmverkäuſer hier in die Nähe kommt Ach da iſt
ſchon einer Pſt pſt Programm bitte

Der Verkäufer trat von rückwärts heran und reichte über zwei Reihen
hinweg den Zettel Das Trinkgeld das Rudolf ihm reichte ließ den
Mann im Unklaren darüber ob der Betrag für ein oder für zwei
Programme gelten ſolle in den höheren Rängen ſind die Beamten nicht
verwöhnt Der Sicherheit halber aber wollte er doch lieber noch einmal
fragen und mit einem Blick auf die hübſche Nachbarin Rudolfs meinte
er Noch ein Programm gefällig oder gehören die Herrſchaften
zuſammen Es lag im Ton dieſer Frage daß der Mann im letzteren
Fall ein Programm für ausreichend hielt Rudolf faßte die Gelegenheit
beim Schopfe wie er alle illegitimen Gelegenheiten beim Schopfe zu
faſſen pflegte und rief dem Verkäufer fröhlich zu Danke danke

Der Verkäufer lachte weil er nun das
große Trinkgeld ungeſchmälert behalten durfte Rudolf lachte weil ſich
alle Details dieſer kleinen Eskapade ſo neit zu arrangieren ſchienen Und
die hübſche blonde Nachbarin lachte weil nun weil ihr die Geſchichte
aufrichtig Vergnügen machte Da wir nun doch einmal Herrſchaften
ſind die zuſammengehören müſſen wir uns auch zuſammen unterhalten
meine Gnädigſte

Sie war durchaus nicht abgeneigt
Er ſtellte ſich vor unter falſchem Namen natürlich Darauf war

er geaicht Dann log er ihr vor was das Zeug hielt Er ſei ein
na was denn gleich ein Zahnarzt Mäßig bemittelt aber für
ein nettes Abendbtot zu zwelen reicht es heute wohl noch

Sie war durchaus nicht abgeneigt
Nun erzählte ſie Sie war Buchhalterin in einem großen Berliner

Baſar Seit ſechs Jahren Sie hatte eine arme alte Mutter zu ernähren
die draußen in der Vorſtadt wohne Jhr Vater war als na als

Wir gehören zuſammen

was denn gleich als Feldwebel in na wo den gleich in

Kiautſchou
ein furchtbares Vergnügen
Wirklichkeit war ſie ſelbſtverſtändlich niemand anders als
Frankfurterin die vor drei Tagen als Logierbeſuch in Berlin bei
Tante Amalias alter Schulfreundin eingetroffen war Und wie ſie auf

und ſie lachte bei jedem Satz es machte ihr
denn jedes Wort war Schwindel Jn

die kleine

den ſchlechten Galerieplatz kam Ei natürlich aus ganz genau dem
Grunde wie Rudolf ſelber Sie hatte Verdacht geſchöpft als man ſie
durchaus allein in den Zirkns ſchicken wollte ſie wollte zuerſt die Loge
von oben herab kontrollieren Und es machte ihr einen rieſigen Spaß
da ſie da oben auf ein ſo netltes kleines Abenteuer geſtoßen war Sie
hatte dunkel geahnt daß von ihren Verwandten aus dieſer Zirkusbeſuch
als die erſte Etappe einer Ehe gedacht war und ſich verheiraten laſſen,
das haßte ſie das wollte ſie um keinen Preis Aber ein nettes harmloſes
Abenteuer erleben das war eher ihr Fall

Nur die Harmlofigkeit des Abenteuers ſchien mit der Zeit
in die Brüche gehen zu wollen Das falſche Baſarmädel traf ſich mit
dem falſchen Zahnarzt ſo oft bis ſie fühlten ſie konnten nicht mehr
von einander laſſen Beiderſeits bange Ahnung einer großen Kataſtrophe
gegenſeitiges Eingeſtändnis der vollen Wahrheit Jch bin kein Baſar
mädel ſondern Jch bin kein Zahnarzt ſondern Aſſeſſor von

Ach der Neffe von Frau von Bruckhaus Von Tante Amalia
Ja Dann will ich Jhnen auch meine Adreſſe ſagen ich bin der
kleine Logierbeſuch aus Frankfurt am Main Der Reſt iſt Schweigen
und Verlobung

Bei der Hochzeit ſragte die Braut ihre neue Tante Ja wenn wir
uns wirklich in Deine Loge geſetzt hätten und wären den ganzen Abend
ſtockſteff und ſtumm geblieben was hätteſt Du denn davon gehabt

Das wäre unmöglich geweſen rief die Tante mein Mann hatte
ja den Programmverkäufer beſtochen Er ſollte Euch beim Verkaufendes Zettels Pogen Gehören die Herrſchaften zuſammen und
das hätte dem guten Rudolf ſicher die Zunge gelöſt bei ſolch einer hübſchen
Nachbarin

Was habt Jhr dem Mann für die Beſtechung bezahlt
glückliche Bräutigam trocken und geſchäftlich

Drei Mark
Verſchwendung Tante Verſchwendung rief Rudolf da lachend

der auf der Galerie löſt die Zunge ſchon für dreißig Pfennig

Licht und Luftbäder für Kinder
Von Nelly Wolffheim

Nachdruck verboten

Wir tun wenig um die Schönheit des menſchlichen Körpers
zu entwickeln ja vielfach verſündigen wir uns indem wir ſie aus Un
bedacht zerſtören Mir kam dieſer Gedanke wieder als ich mein erſtes
Luftbad nahm Alſo das iſt das ſchöne Geſchlecht von dem man
fich beeinflußt durch die Worte klaſſiſcher Kunſt eine ſo ganz ganz
andere Vorſtellung gemacht hat So ſchaut es aus wenn die Hüllen
fallen wenn die Toilettenkunſt aufhört ihr Verbergungswerk zu voll
bringen Jch will nur beiſpielsweiſe anführen daß die Füße der wenigſten
Frauen in einem normalen Zuſtande ſind Verunſtaltungen aller Art die
wohl hauptſächlich durch unzweckmäßiges Schuhwerk entſtanden ſind rufen
einen höchſt unäſthetiſchen Anblick hervor Aber mehr will ich nicht aus
der Schule plaudern

Wir hatten auch ein paar Kinder im Lufſtbad und von ihnen will ich
erzählen Sie tummelten ſich vergnügt herum mitten unter uns und
daß ſie ſich gar nicht um uns Erwachſene kümmerten daß ſie an den im
Luftbad hernmſpazierenden Damen ſo ganz und gar nichts zum Verwundern
fanden daß ſie ſelbſt die teils ganz ohne Bekleidung waren ſich nicht
genierten das beweiſt die geſunden Jnſtinkte der noch nicht verkünſtelten
Kleinen Dem Reinen iſt alles rein Man kann die Kinder an den
Anblick des Nackten ruhig gewöhnen ohne dadurch Schamloſigkeit hervor
zurufen

Die ſpielenden Mädels die anfangs ganz zart nach und nach
anfingen ſich in der Sonne zu bräunen waren ein entzückender Anblick
Für jeden der Kinder liebt muß es ganz abgeſehen vom äſthetiſchen
Genuß eine Freude ſein zu beobachten wie ſich die Kleinen kräftigen
durch Spiel und Turnen in ſchöner Sonne die die Körperchen ungehindert
beſtrahlen kann Wie ſich die Muskeln ſtraffen wie ſich die Lungen
weiten und vor allem von wie hellem Vergnügen die leuchtenden Augen
erzählen So herrlich ſpielt es ſich doch nicht wenn man in Kleidern
iſt und ſo ungehindert kann man ſich ſonſt nie bewegen Flecke gibt es
nicht und auch keine zerriſſenen Sachen und wird man naß trocknet es
die liebe Sonne wieder Das reinſte Kinderparadies wie ſie dort ſo im
Sande liegen

Uns Großen macht ja auch all das viel Spaß Und wenn wir Bälle
werſen wenn wir wie einſt in ſeliger Kinderzeit in froher Gemeinſchaft
ſpielen werden wir ganz vergnügt und verjüngt Wenn wir die fertigen
Menſchen von Licht und Luft günſtig beeinflußt werden wieviel mehr
müſſen dann dieſe Segensſpender auf die noch in der Entwickelung be
griffenen Kinder wirken Darum Luft und Lichtbäder für die Kleinen
Vielen wird dieſe Forderung im erſten Moment unausführbar erſcheinen
doch tatſächlich ſind die im Wege ſtehenden Schwierigkeiten oft gar leicht
zu überwinden

Für die auf dem Lande lebenden Familien und für die
Städter die einen Garten zur Verſügung haben iſt die Cinrichtung

eines Luftbades ziemlich einfach Ein verſchwiegenes möglichſt ſonniges
Eckchen findet ſich da leicht Ein Bretterzaun oder geſpannte Leinenwände
umgeben den Platz ſchöner weißer Sand in dem die Kinder liegen und

fragte der
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